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Stagnatıon und Hoffnungszeichen
Rumänıien fünf re ach dem Sturz Ceausescus

Die Bedingungen für Demokratisierung und wirtschaftliche Modernisierung nach dem
Ende der kommunistischen Diktatur In Rumänıien noch schwieriger als anders-

uch heute Leg. wirtschaftlich WLLE politisch noch vieles IM SCH, sınd Armult, Kor-
ruption und Lethargie allgegenwärtig. her der Prozef der Erneuerung hat dennoch
Fortschritte gemacht; das Rad LSt auch In Rumänıien nıcht mehr zurückzudrehen.

uch fünf re nach dem spektakulären Abgang des C= selne naturwıssenschaftlichen Leıistungen weltweıter Aner-
lıg-legendären Supertyrannen Nicolae Ceausescu äßt sıch kennung und Achtung erfreuen.
kaum WIEe Cs Rumänıien steht Im Ausland nıcht, Alleın, bringt dies dem an selber Vorteılule? ach dem
we1]l sensatıonslüsterne Beobachter nahezu alleın NOT- rıeg flüchteten viele Spıtzenkräfte INS westliche Ausland.
mıtäten suchten und solche auch fanden [JDen meılsten nlian- der kommunistischen Verfolgung entgehen. Seı1t der
dern wıederum nach einem halben Jahrhundert alı- ‚„ Wende‘“ wandern VOT em Junge Künstler und Wiıssen-
NISmMmUuUS dıe Gelassenheit und dıe Dıstance, hre TODIeEeME schaftler 1n den „goldenen Westen“, ıne Flucht VOT dem
elbstkritisch und konstruktiv anzugehen, zumal S1e, WIe E en angelockt VO  > Iukratıven Angeboten oder pfer
scheınt auf Zieit. ın Z7WEe] unversöhnlıche ager gespalten eigener Ilusıonen Eın geistiger Aderlaß, den das Land
SInd. SO pendelt der Fremde, der sıch VO den Eınheimi- weıterhın vorhandener regeneratıver Kräfte schwer erkraf-
schen Klärungen rhof{fft, zwıschen regimetragenden weck- ten kann Es st1immt aber hoffnungsvoll, daß immer mehr
optimısten und grundsätzlıchen Pessimisten. dıe sıch ob iıhrer Junge Spiıtzenkräfte 1mM anı bleiben wollen, iıne rotzhal-
gespeıicherten düsteren Erfahrungen und Erinnerungen INn LUNg, dıe OIlfenDar Kreıise zieht Dennoch, den gegebe-
Opposıtion erschöpfen. Ne  a} Umständen CS schwer, Prognosen über dıe auer

des Genesungsprozesses des Landes WAdBCUngeachtet der ı1hm innewohnenden Paradoxıen bleıibt
Rumänıen e1n wichtiges und interessantes, INn Te1ilaspekten
faszınıerendes Land Schier unerklärlıch, WIE nıcht WENI- Wohlstandsmerkmale, ber auch bıttere TMU
SCH Schriftstellern eInes „sozlalıstıschen Realısmus“ der vieler Menschen
übelsten Art über Jahrzehnte gelang, dıe gule Iradıtion
einer genumen Lauteratur der Z/wiıschenkriegszeıt retiten
und nach der unvollständıgen „ Wende“ VOI fünf Jahren 1M- DIe beım Ooberflächlıchen Hınschauen SCWONNCHCH FEın-
IMN noch Vortrefifliches eısten. Beeilındruckend auch dıe drücke sınd durchaus gee1gnet, dem eobachter, der In ADb-
ın der marxıstischen 1n nıcht untergegangenen echten ständen das Land bereıst, Optimısmus über dessen Schıicksal
Denker, dıe das .klassısche Gedankengut In beeiındrucken- einzuflößen. Er ist gene1gt, dıe ıhm auft chrıtt und M ent-
den Arbeıten, Z Ten noch In der Ceausescu-Ara veröf- gegenprasselnden Klagen und Kritiken vieler selner (IJe-
fentlıcht, hınüberretteten. Und dann das lebendige, OTg1- sprächspartner als Übertreibungen abzutun Oder auft das
ne Theater, dıe einfallsreıchen, ın unzählıgen Ausstellun- oroße Leıd d1eser Menschen se1ıt der kommuniıstischen
SCH präsentierten beeindruckenden er der bıldenden Machtergreifung zurückzuführen. Denn sticht ıhm In dıe
Künste, dıe VOT dem Hıntergrund der Spıtzenleistungen VCI- ugen, W1e der Verkehr In den tädten und zunehmend

rumänıscher Schlüsselfiguren VO der K eINeEs auch auft den Landstraßen VO Mal Mal dichter wırd und
Bräncusı, Gr1gorescu oder Luchnan, der schöpferıschen ANn- allmählıich westliche Ausmaße erreicht, wobel der Anteıl
ehnung besten westlichen Impress1ion1smus und Expres- westlicher Renommierkarossen stet1g wächst: WIe nıcht A E
SION1ISMUS und der kreatıven Auseinandersetzung mıiıt der eın ın der Hauptstadt Bukarest, ondern auch In der Provınz
europäılschen Moderne eıinen überzeugenden BeweIls e1gen- Luxusgeschäfte mıt teurer Importware WIEe ılze nach einem
ständıger künstlerischer Ta erbringen. aAaliINEeN egen VOT dem ıntergrund meılst rıster Fassaden
Im heutigen Rumänıien wırd viel eigene und Weltliteratur AUSs dem en spriıeßen; WIEe allerorts Einfamiılıenhäuser
verschlungen, mehr als 1n manchen anderen Ländern:; dıe jeglıcherT und Ausstattung, aber auch Vıllen 1m „Hol-
Museen, schöngeıistigen /Zirkel und usstellungen verzeıch- Iywood-Look“ errichtet werden: W1Ie nıcht alleın viele I
NenNn rekordverdächtige Besucher- DZW Teılnehmerzahlen gendlıche und Frauen Ur modische eıdung das
Dem eobachter drängt sıch unwillkürlıch der Vergleıich mıt Straßenb1 bunter und freundlıcher erscheiınen lassen. Im
dem eschehen In anderen Regionen und den Errungen- VEITSANSCHCH Sommer viele L  urorte und eeDader
schaften der eigenen rumänıschen Vergangenheıt auf, und über Wochen weıtgehend ausgebucht und Dıskotheken
das rgebnıs stimmt iıhn vordergründıg hoffnungsvoll; WIE Tanzveranstaltungen der Hotellerıie meldeten wıeder-
mehr, als SI® auf chrıtt und Irtıtt erfährt, daß sıch dıe TuUumäa=- holt „full house‘‘. Wohl, alles ıIn allem. Zeichen eINeEs eQ1N-
nısche Medizın, dıe mathematısche Schule des Landes und nenden bescheiıdenen Booms?
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Im espräc mıt den Menschen. eıner stattlıchen ehrhe1ı Es stımmt, da das gegenwärtıge Regıme Rumänilens 1M
offenbaren sıch 9anz andere Facetten der rumänıschen oroßen und SAaNZCH AUSs der kommunistischen Nomenklatura
Waiırkliıchkeli |DITS hıttere Armult vieler ist mıiıt den Händen hervorgegangen ist und daß viele selıner Träger
LELEN! Es ist scchwer verstehen, WIE be1 der bestehenden Ceausescu In Amt und ürden Iiese gehörten aber
Preise-LÖöhne-Relatıon G vielen Menschen überhaupt MOÖg- dem zweıten Ooder drıtten Führungsglied A und einN1ıgEe da-
ICN Ist, über d1e Runden kommen. Eın Hochschullehrer VO zeichneten sıch als Dıissıdenten AU!:  N uch der SEBENWAT-
verdient höchstens 200 LeIl (wenıger als 200 DM) 1M MO- tıge Staatspräsıdent wurde se1lner parteınnternen
nat, wobe!l dıe Kaufkraft der rumänıschen Währung ın vielen UOpposıtion seinerzeıt „Kaltgestellt“, Sln konnte jedoch, [11A1l

Fällen wenıger als zehn Prozent der deutschen beträgt iıne munkelt auf sowJetischen TUC 1Im Schatten des Gesche-
Sekretärın erhält maxımal 100 Lel INn der Lohntüte, dıe hens 1m beschränkten aße FEıinfluß ausüben.
Durchschnittsrenten lıegen be]l monatlıchen Leı DiIe Im Spätherbst 1989, als nnNeSs Rumänıien In allen SsO7z1alı-
atsache, dalß der Großfamılıenverband besser als 1m We- stischen Nachbarstaaten dıe kommunistischen Partejijen W1Ee
sten funktionıert und daß dıe Not dıe Menschen SCZWUNSCH Domiminosteine ın Kettenreaktion umfıelen, erachteten auch

tlıche Parteifunktionäre AUS dem zweıten und drıtten TOhat, neben dem Hauptberuf ‚ODDEN.., rklärt 1L1UTI ZU

Teıl, WIESO 68 Tast en elıngt, sıch über W asser halten tatkräftig unterstutzt VO Teılen der Siıcherheitsorgane und
Denn dıe Preise entsprechen 1mM allgemeınen denen In der Armee, dıe Stunde für gekommen, sıch des miıttlerweiıle
Deutschlan eın Hoteleinbettzımmer kostet selten allgemeın verhaßten Dıktators Ceausescu entledigen. AI

Le1l (Ausländer zahlen aiur In er CLE dıe lem Anscheın nach WarTl der Staatsstreich VO langer and
300 000), eın Mıttagessen In einem Durchschnittsrestaurant sorgfältig vorbereıtet worden. DiIe echnung der Umstürz-
kommt auf etiwa LeI: e1in e Schuhe oder eın e welche dıea sıch reißen wollten, INg ungeachtet
Straßenanzug TeEeSsSEN mehr als eın Monatsgehalt auf. mancher Erschwernisse letztendlich aul SIıe verschafften
Andererseıts: dıe Wohlstandsmerkmale wıderspiegeln sıch MNTC den Coup 1mM In- und Ausland viel Popularıtä als
durchaus eınen Teıl der rumänıschen Realıtät. /Zwıischen “BeLeIET der Natıon“ VO stalınıstıschen Joch und als Ar-
fünf und zehn Prozent der Bevölkerung en gul, und nıcht chıtekten eıner demokratischen Ara Tatsächlıc wurden
wenıge davon können auch nach westliıchen Maßstäben als weIıt über undert Parteıen und unzählıge Presseorgane
reich gelten. Dazu ehören insbesondere Angehörıge der gelassen.
alten P-Nomenklatura, VO denen manche auch heute Jedoch auch 1n anderer Hınsıcht zahlte sıch für dıe Umestürz-
Schlüsselposıtionen bekleiden ber auch Nomenklaturiı1- ler der Iyrannenmord AUS gab ihnen dıe Möglıchkeıt sıch
sten. dıe e $ AUS$s welchen (gründen auch immer, VOTSCZOBSCHI VO Anfang er üge dera 74 bemächtigen. DIe
en In der Anonymıtät versinken, behielten ermögen akademıiısche Jugend, dıe In den Revolutionstagen Tausende
und Privilegien. Und S1€e konnten auch nach der „Wende“ VO Opfern verzeıichnete, gab sıch mıt der als Farce etrach-
noch reicher werden, beispielsweise indem S1e ihr Kapıtal 1m Revolution nıcht zufrieden und 1n auf e Straße Ihr

Wiıderstand wurde 1ın den darauffolgenden Monaten mehre-Wohnungsgeschäft anlegten. S1e erwarben in den onaten
nach Ceausescus StuUrz ıllıgst, VO Staat oder VO Prıvaten, ale UKC das brutale Auftreten regıimetreuer Bergar-
dutzendweilise Wohnungen, und In WwelserT Voraussıcht De- beıterbanden gebrochen.
hıelten S1C dıese auf |DITS asante Inflatıon erhalf 1h- Der Regierung ist CS 1L1UT ın Teılbereichen gelungen, sıch
NCN dazu, nach ein1ıger eıt ihren Eınsatz vergolden. stabılısıeren und Erfolge erzielen am ehesten noch In der
ohnungen, dıe S1Ee In der einheimıschen Währung kauften, Außenpolıtıik. Miınuspunkte erzielte S1e ingegen In den
boten S1€e nach 991 In Dollar feıl rgebnıis: eın zehntau- wıirtschaftliıchen Bereichen und auf der ene der esetzge-
sendfacher (GGewımn. bung, dıe ob ihrer Mängel investitionshemmend wıirkt Die

se1t eh und Je angekündıgte Privatisierung wurde Jahrelang
auf dıe ange Bank vgeschoben und schıen wıederholt auf EısUnterschiedliche Interessen ın der gelegt worden se1IN, W d> wıederum wen1g gee1gnet WAaäl, In-

Reglerungskoalıtion vestitionen Land ziehen und Privatınıtlatıve mobıli-
s]1eren. DiIie zögerlıche Haltung der Reglerung In Sachen MO-

Zumindest ın Bukarest o1lt dıe egel, daß „wichtıge NKAau- dernisierung und Demokratıisıierung SOWI1E be1l der Eın-
fe“ vornehmlıch in Temder Währung getätigt werden. Der führung marktwirtschaftlıcher Elemente geht auf den
Dollar 79 hnehın allgemeın als Hauptwährung, alleın verdeckten Wiıderspruch jener Kräfte zurück, dıe fürchten.
schon ScCcH seiıner angesıchts der Inflatıonsschübe relatıven ihr faktısches Quasımachtmonopol AUSs den Händen lassen
Wertbeständigkeıt. Eın weıteres rgebnıs ist TEMC daß mUÜssen, aneben aber auch auft dıe unterschiedlichen In-
11UT wenıge ohnungen angesıichts der JeMONÜl der potentiel- teressen ıinnerhalb der Koalıtion.
len Interessenten den Mann kamen. Und noch en weıte- DiIe bestehende Fünfparteienkoalition, dıe sogenannte „Pen-
1:°C6S rgebnıs: Abertausende VO ohnungen ıIn Plattenbau- tagonale”, sıch AUSs Lolgenden Formatıonen
wohnblocks lıegen unfert1ig TaC Baurumnen, dıe eınen SC wobel deren Gewichtung und Ennfluß unterschiedlich ist An

spenstischen Anblıck bıeten, In einem Land mıiıt schler erster Stelle steht dıe dem Staatspräsıdenten TIon liescu
hestehende „Parteı für Oz]lale Demokratıe Rumänlens“unbeschreıiblicher ohnungsnot.
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Schlüsselwerke

(PDSR) dıe sıch der Sozlaldemokratie zugehörıg versteht
und bis auf iıhren autorıtären Arbeıitsst1i tatsächlıc auch

der Theologie
zialdemokratischen Grundsätzen huldıgt. Dann folgen dıe
zahlen- und einflußmäßıie keineswegs unbedeutenden „Par-
te] für dıe Natıonale Eıinheıt Rumäniens“‘ (PUNR) und MOS
„Großrumänien“ dıe dem rechten Spek-
tirum zuzurechnen SINnd. Unter der harmlosen Bezeiıchnung
„50zlalıstische Parte1l der Arbeıt“ verbirgt sıch dıe ehemalıge
rumänısche KP., deren Mıtgliıeder mıt ihrer „Standfestigkeit“ Kın Lehrbuch ohne
rahlen. Und schlıeßlich gehört ZUT Koalıtion auch dıe rela- PATROLOGIFE Vergleich:{1V unbedeutende kryptokommunistische Bauernpartel, dıe

SOUVvVver4äne ()rien-„Demokratische Agrarparteı Rumäniens‘‘ (PDAR) deren terung über denWeCcC Ist, der Koalıtiıon Unterstützung auf dem Land
sıchern.

Stand der Forschung
prazıse Einführung

Das Regjerungsspektrum ırd eindeut1ıg VO  — der „Keg1e- in Leben und Werk
rungspartel“ PDSR, WIE S1e oft genannt wırd, beherrscht der frühchristlichen

AutorenEnde August 1994 wartete diıese mıt eıner Überraschung R  Sauf. als S1e ZWE] Kabınettsposten mıt rechtsradıkalen PUNR- © leicht verständlicher
Persönlichkeiten besetzte. el „rechten“ Formatıonen NE.  S 466 Seiten, gebunden, Sprachstil
hatten dıe Reglerungskoalıtion se1ıt ihrer ründung mehr IS,— /Öö8 765,— /SEr 0S.— € übersichtliche Grafii-
oder mınder en unterstutzt, S1e doch VO der polıt1- ISBN =ZUS -234.99-8 ken und 24Dellen
schen Führung auserkoren worden, der Koalıtiıon mıttels der Studienausgabe: Paperback,

/S,— /Ö8 609,— /SEr V ® ausführliche hbenutzer-
Unterstützung Un natıonalıstisch gesinnte ähler ıne -25354908-X freundliche Kegıisterbreıtere Basıs verschalitfen Erstaunen rıef er nıcht
sehr dıe offene Heranzıchung VO UNR-Mitgliedern In dıe
unmıttelbare RegJlerungsverantwortung hervor, sondern der
Zeıtpunkt, dem dies geschah. Bukarest strebte ämlıch

1095 ATse1lt SIM eıt nach eıner festeren Eınbindung in den We-
StEN. nachdem CS In den ersten Jahren nach der „ Wende“
eher den Anscheın hatte, daß hm dıe während der stalınısti- KIRCHEschen Periode In der Vor-Ceausescu-Zeıt entstandenen an-

A EKKLESIOLOGISCHERde mıt Moskau wichtiger ank eiıner geschickten
AAAAußenpolıti hatten diese Bestrebungen gerade In d1ıesem

Werbicks ekklesiologi- FÜR I0 DI0HN UNDJahr Erfolg. DIe rumäniıische Regierung mußte somıt davon
scher Entwurf hat denausgehen, daß hr Schritt be1 den NEUSCWONNCNCNH Freunden

1Im westlichen Ausland efremden hervorrufen und hre irdischen Weg der
Kirche 1ImM AUSE: WıeAnnäherungspolitik gefährden würde. “oent ine Kirche, Clie

sich 1ın den SPÜüren
Christi halten und demAußenpolitische Erfolge und natıonalıstıische nicht ausweichen willQuerschläge W AdS en ihr als eraus- a{

forderung mMit auf den
Weg egeben hat? NE|  S A44() Seiten  / gebunden,

Dieser Zug bleıibt aber auch dem esichtspunkt Innen- 905,— /ÖöS5 765,— /SErEın gelungener Entwurf ISBN 3-451-2344.2-4polıtıscher Überlegungen unverständlıch. DiIe PUNR ist se1ıt der Ekklesiologie. Kın Studienausgabe:. Paperback,Jahresbeginn In eiınen der rößten und folgenreichsten Skan- Glanzstück eologi- /S,— /Ö8 009,— /SFrTr [8.—
scher Reflexion.dale se1mt 1990 verwıckelt. Ihr Führer und geistiger ater, der ISBN5457-25493-9

Prototyp e1Ines Ultranationalısten, SseINES Zeichens Oberbür-
germeıster der sıebenbürgıschen Provınzhauptstadt Clu7-
Napoca (Klausenburg), hat monatelang Mißachtung
zahlloser Warnungen VO Experten eine dem ITrTre- In jeder Buchhandlung
führenden Namen CARITAS funglerende typısche Schnee-
Dall-Kapitalanlagegesellschaft gewähren lassen: mıt dem HT-
gebnıs, daß viele hunderttausend Menschen iın den VOTaus-

sehbaren Rumn gestürz wurden. Der Dırektor der
Gesellschaft,. eın gewIlsser Herr Sto1ca, wurde ZWal 1m AT D  D  .
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gust verhaftet, selbstverständlic sınd aber viele Mıllıarden Bukarests den „sowJetischen Schutz“ 1Im Westen VCI-
Leı unauffindbar [an munkelt In Devısen verwandelt. auft ursachte, verfehlten den MO auf Bukarest nıcht Der
Schweizer ankkonten lagernd verschwunden. Es wırd Vertrag wurde stillschweigen ad acta gelegt
auch STZahIE: daß tlıche PUNR-  TOBen über aCcC reich Rumänıen konnte Im laufenden Jahr eine el weıterer
wurden. außenpolıtischer Erfolge auf SeIn Konto buchen Spekta-
/7u em Überfluß hat Parteıichef eorghe Funar 1mM Spät- kulär W äal Se1n Beıtrag Z Annäherung zwıschen Israel und
OMMGT angeordnet, ausgerechnet 1m Park neben der UuNga- der PLO anläßlıch einer ın der rumänıschen Hauptstadt AM-
rischen Hauptkırche Klausenburgs, ın unmıttelbarer Nähe fang Maı einberufenen internatıonalen Konferenz, dıe
der Reıterstatue des ungarıschen KÖn1gs Mathıas COrVINus, MNiGTr der Bezeıchnung „Forum Cransmontana“‘ 1ef und
archäologıische Ausgrabungen vorzunehmen, als der zahlreıiche Staatschefs und Mınısterpräsidenten AUSs (Jst
Nıchtfachmann Bewelse fifrüherer rumänıscher Sıedlungen und West teilnahmen. Bukarest hatte bekanntlıc bereıts
In J1 ranssylvanıen vermutete Experten versuchten UumSONST, einmal, Ende der sechzıger 1K zwıschen Jerusalem und
ıhn davon abzubringen und überzeugen, daß gerade Je- Kaıro mıt dem rgebnıs vermiıttelt, daß dıe beıden Staaten
HE Ort Funde unwahrscheımlich selen. Frieden schlossen. uch 1esmal bedankten sıch dıe beıden

verfeiındeten Parteıen für dıe guten Diıienste ihrer Gastgeber.Weniger klar sınd aber dıe Gründe für den polıtiıschen Zick- So sınd ungeachtet zahlreıcher noch bestehender M1ß- undzackkurs der RegjJerung. ast Z gleichen ZEI als diese VO Rückstände In Polıtık, Wırtschaft und Verwaltung ebensoeiInem markanten Mıtträger des Systems begangenen, Ollen- WIEe 1mM Rechtswesen, eıner überhandnehmenden Korruptionbar gezielten Provokatıonen dıe Adresse der ungarıschen
Mınderheıit erfolgten, bemühte sıch Bukarest nachhaltıg, Se1- und einer VO der verbreıteten Armut weıter Kreise der Be-

völkerung verursachten Apathıe zumındest In der Außenpo-chaotıisch unterkühlten Beziehungen udapest VCI-
bessern. Der für se1ıne Ausgewogenheıt und selınen SINn für alf6M hoffnungsvolle Ansätze verzeıichnen.

Rumänilen empfindet sıch endgültig als dem westlichen I99-das Notwendige und aCcC  are bekannte Außenminister
SCI zugehörıg und Ist als sıcherer Partner betrachten. Me-Teodor Melescanu Tog Anfang eptember mıt dem erklär- lescanu hat In den etzten Monaten, kaum verdeckt hınterten Vorsatz In dıe ungarısche Hauptstadt, dıe Gegensätze dıplomatıschen kedewendungen, INn etlıchen Interviews undzwıschen den beıden Nachbarländern dUus dem Weg Fan-

INCI, WIEe scheınt, mıt ein1gem Erfolg. Das westliche Aus- Erklärungen dıe orge Rumänılens über „ZEWISSE Entwick-
lungen 1m (Osten des Landes“ beteuert und zugle1c VCI-land, sel1nerseıts bemüht, dıe unruhıge und gefahrenträchtige

südosteuropäische Regıon stabılısıeren, dürfte mıt sanfT- stehen egeben, daß SeINn I and sıch als oyaler Partner Inner-
halb der europäıischen Schicksalsgemeinschaft sıcht Er ZEe1Z-tem Druck diese Entwicklung gefördert en Es bleıbt

ennoch eın Erfolg der Außenpolıti Rumänıilens, diese Des- wen1g Verständnıis für dıe Bevorzugung der SOg  ten
„ Vısegrad-Staaten“ De]l der anvıislıerten AnnäherungSC Verständigung auch AUSs eigenem Antrıeb In dıe Wege und ATOgeleıtet en DiIe rage bleıibt allerdings, ob Querschüs-

WIE das archäologische Abenteuer eines eorgzghe Funar uch dıe demokratische Opposition biletet der Welt noch
und dıe uiInahme seiner Parteıtreunde ın dıe Regjerung fünf Jahre nach Ceausescus Sturz eın traurıges Bıld der Ler-
nıcht eın Zeichen aIiur SInd, daß systeme1gene opposıtionel- rissenheiıt und der Konfusıon. 1990 tauchten Parteıen WI1IE
le Kräfte der Anlehnung Rumänıiens Al den esten Hürden Pılze nach eiInem egen auf, äahnlıch WI1IE In den meılsten
In den Weg stellen wollen deren ehemalıgen Satellıtenländern  der |DJTS Tahl

der Parteıen ist miıttlerweıle zusammengeschrumpft, dafür
traten aber In fast allen hböse Rısse auf, e wıederum un wel-DiIe Opposıtion bletet e1in traurıges ıld der erlich N Spaltungen ührten Gegenwärtig g1bt CS beispiels-Zerrissenheit WweIlse mehrere lıhberale Parteıen und etliıche „Bürgeralhan-
ZeN  .. und auch dıe Sozi1aldemokraten sınd untereinander
e1INs. Nıcht \ csehr Sachfragen, sondern dıe Rıvalıtätolchen Kräften. sollte CN S1C tatsäc  16 geben, dürfte CS zwıschen ehrge1izigen Persönlıchkeıten, dıe FührungsposI1t10-sechr ungelegen gekommen se1N, daß Rumänıien In diesem

Jahr auch andere Erfolge verbuchen konnte: 1Im rühjahr In den künftigen Keglerungen anstreben, und dıe Kon-
kurren7z zwıschen den verschliedenen Parteiflügeln bılden dıewurde 6S als Assozuertes ıtglie In dıe aufgenommen,

und dıe Tatsache., daß CS sıch als erstes ehemalıges OCK=- Ursachen der Zwistigkeıten. Dalß S dıesen Umstän-
den 110 schwıer1g ist, eiıne geschlossene Front dıeland der „Partnerschaft für den Frieden“‘ ansChlo wurde Keglerung bılden, versteht sıch VO  —; selbst

VO den westlichen Partnern anerkennend vermerkt. DIes
mehr, als Rumänıien ein1ge Te als EINZICES Wenn CS auch stımmt, daß sıch dıe Reglerenden be]l den

Osteuropälsches Land unter den ehemalıgen dSSR-..Satel- beıden Natıonalwahlen nach Ceausescus Sturz unlauterer
Iıten“ einem VO der 5Sowjetunion aufgelegten „Freund- Wahlkampfparolen und -methoden befleißıgten und In IM all-
chafts- und Beıistandsvertrag“ alter Machart beigetreten chen (Jrten auf Unwahrheıiten und unfaıre Behauptungen
WAd  Z DiIe Zurückhaltung, dıe alle anderen (Jststaaten den zurückgriıffen, trıfft nıcht mınder L daß dıe Opposıt10-
Tag legten, und das Erstaunen, das dıese Beinahe-Rückkehr nellen Politiker sıich außerhalb des Parlaments nıcht beson-

588 1/1994



LÄNDER

ders inıtlatıvfreudieg zeıgen und are Programmlınıien DbZw. erschöpften sıch In „Dauerkritık und (gram  L IIies habe
überzeugende Argumente für dıe VON iıhnen In Aussıcht C aber. ırd andernorts unterstrichen, VOT allem De1l der Ju-
OINTMMENEN orhaben vermissen lassen. Alleın dıe Natıonale gend Politikverdrossenheit un Hoffnungslosigkeıit SC-
Bauernpartel, d1e auf eine ange Tradıtion zurückblicken
kann, edoch WI1IE alle anderen Vorkriegsparteien nach dem
/7weıten Weltkrieg Verhaftung ihrer Führer aufgelöst
wurde, biletet einen geschlosseneren Anblıck SIEe ırd aller- Be1l den Kırchen ist weıtgehend Normalıtät
Ings mıt elserner an VOIN ıhrem Vorsıiıtzenden, dem nahe- eingekehrt
A} achtzıgJährıgen Juristen Corneliu COopOsU, enr der
unter dem Kommunısmus 16 Tre In den Gefängnissen des An 5onntagen sind In Rumänıien e Kıirchen er Konfes-Landes verbrachte. |DITS überragende Persönlichkeit und der
autorıtäre Führungsstil COoposus scheiınen se1ne Parteıifreun- S1ONeN, ıIn und Land, sechr gul besucht, besonderen

de einzuschüchtern. Felertagen reicht der atz für dıe Kırchgänger be]l weıtem
nıcht AUS Im Ntierschıe: Z Westen sSınd alle Altersklas-

DIe demokratıische Opposıtion schloß sıch wen1ge Monate SCI] vertreten, und den Menschen ist anzusehen. daß S1Ce 1Im
nach der „ Wende“ mıt Sanz wenıgen Ausnahmen 1I11- versunken SINd. Sınd dıe Rumänen gläubig? Eın be-
INCH, be1l den damals bevorstehenden Natıonalwahlen trächtlıcher Teıl VO ihnen mıt Siıcherheit Ja Es o1bt jedoch
gemeınsam C  Q dıe 1M wesentliıchen AUSs den ehemalıgen auch Jjede enge Agnostiker und auch engagılerte Atheısten,
KP-Kadern bestehenden Linksformationen anzutreten S1e nıcht 11UT den als kırchenfeindlic eingeschätzten
zeıigte In den Anfangszeıten viel Dynamık, WarT Ooffensiıv AUS- o]jerungsnahen Personen. Wıe CS scheınt, en dıe Kırchen
gerıichtet, einfallsreıc und undogmatiısch. Ihre Presseorgane aber keiınen nla einen substantıiellen chwund iıhrer (Je-
bewlesen Fantasıe und Lebenskra S1e wurden VO eiıner meınden befürchten
breıten Masse elesen und gefielen. Der ıuntier der Bezeıch- DıIiese Beobachtung trıfft TEe1C für dıe verschıliedenen KOon-
NUNeg „Demokratıische Konvention“ gebildeten opposıtionel- fessionen In unterschiedlichem Maße Den rößten Z
len „Schattenkoalıtion“ gehörten neben der domınıerenden lauf registrieren nach WIE VOT dıe „Diaspora”“-Kırchen den
Natıonalen Bauernparte1 tlıche Splıttergrupplerungen d Katholıken beılder Rıten, dıe dem Kommunısmus VCI-
darunter Sozlaldemokraten. Monarchısten, ÖOkologen und 01g wurden, W dsS tı1efe Spuren hınterheß eıtaus me1l1-
dre1 lıberale Kleıinstpartelen. Als Archıtekt dıeser Koalıtiıon sten hat dıe griechısch-katholische (CAUDIELER) Kırche gelıt-
funglerte COoposu. LSN, deren sechs Bıschöfe umgebracht wurden oder 1Im (je-
DIe Mıtgliedsformationen oingen Tell. eweıls eigene We- fängn1s verstarben und deren Geıistlıche, SOWweIıt S1e nıcht
OC und zeıgten sıch wen12 gene1gt, gemeınsame Strategien verhaftet n’ sıch der orthodoxen Kırche anschlheben
entwickeln. uch dıie 7Z7usammenarbeıt mıt den ebenfalls In mußten. Irotz des Eufers iıhrer Geinstlichen und Gläubigen
eıner polıtıschen Allıanz zusammengeschlossenen Formatıo- erholt sıch dıe In den Jahrzehnten der Verfolgung schwer
NCN der ungarıschen Miınderheıt, zunächst recht harmonıiısch, geschlagene (Gemeıninschaft 11UT langsam; auch deswegen, e1]
arft ein1ıge ale Probleme auf, 1e1 jedoch 1m allgemeınen S1e heute noch nıt Schwierigkeıiten Z kämpfen hat
den vielfältigen außen- und innengeleıteten Angrıffen stand
DiIe J atsache, daß Meses Bündnıs unter den überaus schwıe- DiIe griechisch-katholische Kırche verschwand nach ıhrer

Auflösung 1m ahre nach außen 21n In ıe Versenkung.rgen Verhältnissen 1Im heutigen Rumänıen bereıts 1Im VIeTr- Jlie hre (jüter wurden beschlagnahmt, hre er zweck-ten Jahr hält.Z Beharrungsvermögen se1lner Träger,
nıcht jedoch unbedingt VON ihrer Vıtalıtät, dıe zunehmend Z

entfremdet oder vereinnahmt. Als verhängn1svo eIrWIES sıch
dıe Übereignung ihrer Kırchen Aall dıe orthodoxe Kırche:; d1e-wünschen übrıgläßt. e weı1gert sıch bıs heute ä»1ne Ausnahme D1I  eife Metropolıit

ine angesehene opposıtionelle Wochenzeıtung, dıe den 06 (C'orneanu VON Tımısoara fünf re nach der 55  ende  L
tel ”22L‘ rag (eine Bezeichnung, dıe an den V Dezember der „legalısıerten“ und 1n hre Rechte wledereingesetzten
1989, den Tag des Ceausescu-Sturzes, erinnern sSo bezich- unlerten Kırche iıhre (jotteshäuser zurückzuerstatten. DIie
tıgte Ende August d1eses Jahres dıe Opposıtion, „muffig Hıerarchen der orthodoxen Kırche verschanzen sıch hınter
und „verstaubt‘‘ z SeIN. DDen Anfang der UY0er re wıeder- der Behauptung, N gebe ohnehın kaum noch unlerte (Jläu-
auferstandenen „hıstorıschen Parteien“ beschemigte „22u bıge und dıe Rumänen selen bekanntlıc VO nbegınn .  A
ZWAAaT „guten ıllen“, Jjedoch zugle1ic „Verkrampfung“ und Orthodorxe SECWESCH. aralle dazu ırd VON orthodoxer SE1-
Sterıilıtät. Es SC1 ihnen ın nahezu fünf Jahren nıcht gelungen, immer wıeder VOI dem ‚katholıschen Proselytismus“ RC

warnfunktionierende Bezıehungen den „modernemn“, ıchtbe-
asteten Experten ıIn den Reıhen der Regjerungsparteien Die unLerte Kirche [ut sıch den gegebenen Umständen
herzustellen, mıt ihnen nach Ösungen für dıie schwer, dıe Leıistungen iıhrer Vergangenheıt anzuknüp-
dringenden anstehenden Fragen VO natıonaler Bedeutung fen Statt der rund 1700 Priester ın den mehr als ausend

suchen. uch hre Weıgerung, geteilte Regierungsverant- Pfarreıen der Zwischenkriegszeit verfügt S1e gegenwärtıig 11UT

wortiung übernehmen, ırd beanstandet. SIıe weligerten mehr über einıge hundert, me1st csehr alte und gesun  ene)
sıch. eı C weıter, 1INs a Wasser  66 springen, und angeschlagene Geıistlıche, dıe dıe jJahrzehntelange Verflfol-
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UuNng uÜüDerlie en S1e Za heute noch rund 200 Pfar- bürger Sachsen, etiwa Menschen, angehören,
reıen, eiINne Zahl TEMIC dıe 1MmM Wachsen begriffen Ist. nach 19458 vergleichsweise 11UT geringeren Verfolgungen AdUSs-

Die rumänıisch-orthodoxe Kırche hat dıe kommunistische gesetzt und fanden inzwıschen den Weg ZUT Normalıtät. S1e
plagt, ebenso WIEe dıe anderen Konfessionen, neben denHerrschaft insgesamt ohne geistigen und 11l mıt geringem

materTiellen chaden überstanden. DIe byzantınısche Tadı- materTIıellen Engpässen allerdings dıe orge über dıe über-
handnehmenden Beiıtrıtte ıhrer Mıtglıeder HEUCcTVEN e-107n des „Caesaropapısmus“, eıner subtılen Gleichstellung stantıschen Glaubensgemeinschaften. Tatkräftig unterstLiutz

VO geistiger und weltlicher C mıt CXIDE gehandhab-
tem Übergewicht der Jetzteren. hat dieser Kırche erlaubt, MN hauptsächlıch ausländısche Sekten erfreuen sıch diese

Gemennschaften eiInes urteılen Jjedenfalls dıe alteiınge-hre personellen und materıellen Bestände weıtgehend über
dıe atheıistische Zeıt reiten ach 1989 entstand eıne Art Konfessionen besorgniserregenden /Z/ulaufs

Rumänıen ist derzeıt noch ziemlıch weiıt VO dem entfernt,VO interner „Erneuerungsbewegung‘“ unter der geistigen
Leıtung VO anerkannten, nıcht kompromittierten Geistl- W ds gemeınnhın 1m Westen unter „Normalıtät“ verstanden

WITd. Fortschritte tellen sıch angsam e1In, doch vieles 1e%chen und ITheologen, dıe sıch dıe Bezeiıchnung „Gruppe der noch 1m SCH In vielen Bereichen der Wiırtschaft und Ver-Besinnung“ gab, en hoffnungsvolles Unterfangen, das be-
reıts Früchte mug Vıelen der alten Hıerarchen tellte INan waltung, aber auch In anderen Sparten, hat sıch 1mM\

He  s Jahrfünft wen12 gerührt, alte (Mıß-)Bräuche und VCI-Junge, gebildete und unkompromuittierte eiıhbischöfe dıe
Seıte. VO denen tlıche bereıts auft höhere Posten aufgestie- krustete Strukturen sınd noch, alleın VO  a der Opposıtion be-

anstandet, vorhanden. Verbreıtete Armut, vielTac auch Not
SCH SINnd. Die Entwiıcklung i1st aber noch nıcht abgeschlossen. und en! bılden noch eın sıchtbares Merkmal der rumänı-ucn die katholische Kırche des lateinischen RItus, der neben schen ırklıchkeıt: der Karren steckt ZAU erne  ıchen Teılrund SO0 000 Ungarn auch noch eiwa S() 000 Banater CMWAaA= 1M dıcken Morastben und eiIiwa 300 000 Rumänen angehören, hat VerftTol- Und ennoch Hınter der oft schauerlichen Oberfläche {ut
SUNSCH und Dıskriıminierungen den Kommunısmus fast sıch manches, auch vie]l Posıtives: und dies scheınt iImmerohne NaC  altıge chäden überstanden. Der /une1igung der
Unierten, denen S1e INn schweren Zeıten oroßzügıge seelsor- rößere Kreılise ziehen. Der Regenerierungsprozeß iIst

langsam, viel Z zähflüssıg In den ugen der meısten Rumä-gerische und materiıelle Unterstützung Jeistete. kann S1e
sıcher seInN. S1e half adurch auch, eiIne NECUGS geistige Brücke NCN, Iß schreıtet jedoch unentwegt DiIie meılsten Men-

schen sınd 11UT außerlıich angeschlagen, immer mehr VONzwıschen Ungarn und umänen schlagen. ihnen bewelsen alltäglıch, daß ihre Kräfte, iıhr ılle. UNAaN8C-
DiIe evangelischen Kırchen (Reformierte und Lutheraner), Lastel blıeben IDER Glas. wıll CN scheınen, ist 1mM alle
denen dıe SO0 000 Ungarn und nach der massıven ANS- Rumänılens „halb voll‘‘, mıt der JTendenz, sıch auTiIZzuiuUullen
wanderung der etzten Te dıe Restbestände der Sieben- Dionisie (Grhermanı
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kommunıistische Vergangenheıt der (Glaube oder VEI-Osteuropäisches wurde.“ Im au der

Bıschofstreffen In Warschau
rückblickt und dıe ufgaben der Kır- eugnet
che den Bedingungen der Grundlagen eiıner wahren Demokratıe
Freiheılt umreı1ßt. SO 1st VvVO den noch gehe CS darum, VO den Erfahrungen

Vom 13 DIS ZU Oktober kamen immer spürbaren schmerzlıchen Wun- der Kırchen In frelen Gesellschaften
1SCAHNOTe AUsSs den irüher kommunıistı- den dıe Rede, dıe das kommunistische lernen. Unter den Verhältnıissen
schen Ländern Europas einem Iref- System der Würde des Menschen, den verschliebe sıch 1MmM Irüher kommunlistı-
fen In Warschau Organı- zwıschenmenschlıiıchen Beziıehungen, schen Europa der Schwerpunkt des

kırchlichen andelns VO der VerteI1l-sıert wurde dıese Begegnung VO Rat den Völkern und den Kırchen zugefügt
der Europäischen Bıschofskonferen- habe Der ank (Jott Tür das mut1- dıgung des auDens auft den Dialog
Z (CCEE) S1e sollte den rfah- mL der Welt und dıe VerwirklichungOC Zeugn1s vieler Gläubigen Ird VCI-

runZ2saustausch zwıschen den Epısko- bunden miıt dem Eıngeständnıs, daß er Leıitliniıen des 7 weıten Vatıkan-
ın den postkommunistischen dıe Kırche nıcht In allen Sıtuationen un Besondere Anstrengungen selen

1Ländern Ördern /um SC ihrer AUNSCHICSSC mıt den Herausforderun- notwendig, das scchmerzlıiıche Aus-
Beratungen verabschiedeten dıe SCH und Schwierigkeıiten UuMSCSaNSCH einanderklaffen zwıschen Glaube und

en überwınden und dıe Kırche1SCHOTE 1ne Botschaft, dıe auft dıe se1 „ES fehlte nıcht Fällen, In denen
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